
Eltviller Zeitung und Stadt -Anzei
öacbweislfcb grSrrte-lbo «- 1SST ncntenzabl der Stadl ötoifle,

< H * c. Mr
Mt M 9t ».

*» 8#Mlit" Iriqt„ Ui, dt MMifHta» lliji , Mtatmtum.
M iio. kllville, Mittwoch, den 27. Dtztmber wi6. 47 M,g.
« «Mche TagesberichteM

«roßen Hanptqnortter«.
WTB. • *«! ** 24. Dczlr. (A« 1l.

Wtftlichrr Kriegsschauplatz.
Betderseil» v«n Wieltji im Ypnnßogen griffen engl.

. Adtrilungen nach starker Feuervordertitung tm Margen-
grauen unsere Stellungen an. Sie Wurden adgrwie' rn.

Auf der üdrigrn Frant herrscht, dei meist schlechtem
Wetter nur geringe Fenertättgkeit.

westlicher Krieggschauplatz.
der«eaeralseld»arschalS Pri», »eopo»

da» Batzer».
Kein» tz,sonderen Ereignisse.

9r«at Itf «rnrrals«r,h,rz,, Zasrf.
3« den »erschnriten Waldkarpathen nahm zeitweilig

im Ludoda- und Kirlidada-Ahschnitt daß« eschützseurr zu.
Nördlich des Uz-Tale» ging der Nüssezum«ngriff

Oder. Nach einem fehlgeschlageoe, Vorstoß gelange» ihm,
am Höhrnkamm de, Magyaro, sich frstzusetzen.

Harre,gruppe de, «r»eralskld«aesch,»,
ln Matkrase».

Durch di« Operationend«r Lobrud'cha.«,mee ist der
Feind in den Nordvestzipfel de, Lande, gedrängt worden.
Da, nördlich, Lonauufer detderseit, Luleea liegt uni«,
dem Feuer de, « ,schlitze.

Maj «dänisch « Front
Zwischen Wardar- und Doiran-See lag starke, engl.

Feuer auf d«u deutsch,n und dulgarlschen Stellungen. Zn
den »drndstunden angrrisendr Bataillon« wurde» dlutiaadgewtrsm. *

»er€rste«enerDlgnartterwaiotor:
Ciitaisrrr.

Die Nacht verlief in den meisten Adschnttten still.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

»rsnt de, «tneralseldmarschaR, Prinz«eopold
»sn Batzer».

Südwestlich von Viani,lau wiesen österrrichifch-unga-
rische Vorposten dei Lysser mehrere rusfische Vorstöße ad.

Front de, Seneraloderß Er-her-o, Josef.
Im vedirte von EimbroSlawawk warfen unsere da,

Vorfeld d,herrschenden Patrouillen mehrfach rusfische Streif-
adtrilungen zurück.

Nördlich von• 0,01030« i« Otto,-Tale zwang unser
Abwehrfeuer zweimal«ergreifende Russen zurückzuwrtchen.

Heere,grnppa de, «eneralfeldNarscha»«
00» viackensen.

In der großen Walachei haden stch neue Kämpfe,nt-wickelt.
Di« Dodrudfcha-Armer nahm Isaccea und steht im

Avgr.ff auf den Brückenkopf»on Macin.
Mazedonische - Front.

Nicht, Wesentliche,.
Da  erst« fmraloartltrnulittf :

Cid « » d,rfT.

WTB. « roste, Haupt,»artier. 25. Dezember.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zm Wytschaete-Bogen zeitweilig starker«rtilleriekampf.

Bet den übrigen Armeen ging die SefechtStätigkrit üder
da, gewöhnliche Maa, nicht hinan,.

WTB. « »Osts As»pt, «s»tto». 2«. Dezdr. (Amrl.)
Westlicher Krieg,schau  pl atz.

In einzelnen Adschnttten der Mpernfront, »riderseit,
de, Kenal, von La Bassee und westlich vonL«n, nahm
die 8rttll«rietä1tgkkit zu. Vorstöße starker englischer
Patrouillen find mehrfach adgewiesen Word n.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
» »»«t »«, « «»erslfelpmurfch«, , « »,»,

»»» » stzerw.
An der unteren Stochod war die rusfische Artillerie

ruhiger al, sonst. Nordwestlich»on Luck bracht, ein»
Unternehmung deutscher Adtrilungen t6 Gefangene«io.
Goooosfrswt»«, « e«o»sIs»o»K « »gtzoegs« Jsfof

An der Ludova-Höhe in den Wald-Karpathen zeit¬
weilig starke, Geschützfeuer.

Um Neagra-Tal südlich»on Dorna-Wat»a scheiterte
ei, Vorstoß russtscher Streif-Abteilungen.

Heere,grnppe de, «enrralfeldmarscha»,
tzo» Mackensen.

B-i den Kämpfen' in der « roß-walachischen Eben
und am Rand, de, « edirge» südlich von Rimnicul-Varat
sind in den letzten Tagen ,500  Russen gefangen genommenworden.

Gestern stürmten oft d,währt, deutsche Didifionrn
mit zugeteilten österrrichisch-ungarischen Bataillonen da,
zäh.verteidigte Dorf gilipefti(an der Lahn Buzau-Vrailo)
und heiderseit, anschließend stark»erschanzt« Stellung,»
der Russen.

Mazedonische Front.
Erfolgreiche Patrouillen-Vorstößr öulgarischer In-

fantrrie nordwestlich»on Monafitr.
Im Errnalogen wechselnd hestig«, Artilleriefeurr.

»er erste Goerolgnorttemelste,:
_ cnäenäsf s

Zur Friedenckfrage.
Deutschlands Antwort auf

Wilsons Rote.
W7-S. Aoetiw. 26. Dezdr. (Amtlich.) Der Staat,-

sekrekär de»Auswärtigen Amte» hat heut» dem Botschafter
der B,reinigten Staaten von Amerika in Beantwortung
de, Schreiben, vom 2i. Dezember folgende Note üder-
gedrn:

»Di, Kaiserlich, Negierung hat die hochherzig, An¬
regung de, Herrn Präsidenten de, veeetnigten Staaten
»on Amerike, Grundlagen für die Herstellung eine, dauern¬
den Frieden, zu schaffen, in dem freundlichsten Seist, aus.
genommen und erwogen, der in der Mitteilung de, Hem,
Präfidmtr« zum Ausdruck kommt. Der Herr Präfident
zeigt da, Ziel, da, ihm am Herzen liegt, und läßt die
Wahl de, Wege, offen. Der Kaiserlichen Regierung
erscheint ein unmittelbarer Gedankenaustausch al, der ge¬
eignetst, Weg, um zu dem gewünschten Ergebnis zu kom-
men. Sie beehrt stch daher, im Sinne ihrer Erklärung
vom ir . d,. Mt,., di« zu FriedenSverhandluogen dir
Hand bot, den alttaldigen Zusammentritt»on Delegierten
per krieg,führenden Staaten an einem neutralen Orte
vorznschlagrn. Auch dir Kaiserliche Negterung ist der

sm Meltenkrand.
ttatnaUtUgHomaii atu irnfJt* Jrtt.

. . . Sollt » ,er.
<46, ®**r *l *JJt) . (Nachdruck»erbot«».)

Wenige Minuten später fchwaiw er sich draußen i»
den Sattel , von dem Rittmeister tGd »on Hertha noch
ein paar hundert Schritte weit geleitet . Dabei «.änderten
seine Augen beständig suchend umher, und zuletzt konnte

sich, nicht enthalten , nach Helga zu fragen . Aber der
Rittmeister konnte ihm keine Auskunft geben Er battl

ß ,nlnit?i £es  Srauleins leer gefunden . So niußte
Eberhard sich darauf beschränken, den anderen seine Ab-
schi-dsgruße für sie aufzutragen , und wenn er es auch
m.t ,ener heiteren Zuversicht tat. die er nach seiner letzten
Aussprache mit Hertha wieder zur Schau trug, so würde
e,n scharfes Auge doch vielleicht das schmerzliche Zucken
wahrg . nommen haben , da, dabei um seine Mundwinke
ging.
. M » dfe b«zd„ Begleiter sich von ihm verabschiedet
hatten , trieb er seinen Gaul zu rascherer Gangart an
und eben war seinem rückschauendenBlick das hohe Dach
^Herrenhauses »on Mallente entschwunden, als aus der
kleinen Pforte iN der Parkmauer , die sich hier noch ein
Stuck an der Straße hinzog , eine schlanke, helle Gestalt
auf den Weg hinaustrat . Nur eine Minute noch, und Eder.

barü hatte sie erreicht. In dem nämlichen Moment au»
war er aus dem Sattel . %, ^

11 '* .*? ef er  ln freudiger Ueberrafchung . . So
wolltest du mich also doch nicht ohne ein Wort des At.-

?A, 0Äer mad)f ich mir törichte
BUitz Ionen . Bist du nicht um meinetwillen hier ?"

«ie weinte nicht mehr, aber ihre Augen waren von
Tranen gerötete und von neuem wollte ihr aufsteigendes
Schluchzen die Stimme ersticken. Aber sie nahm alle ihre
jirasl zusammen und bemühte sich, ihm zuzulächeln.

, "//uturlich ist es deinetwegen ! Ich konnte dir vorhin
nicht ^ bewohl sagen, weil — weil mir nicht ganz gut
war . Aber fetzt — fetzt ist es wieder vorüber . Ui>d da

^rfch .nät)? 'r 008 '""geben , wenn du es „ inst
Er sah erst jetzt den Strauß dunkelroter Rosen , den

sie in der Hand hielt. Mit einem freudigen Dankes¬
wort nahm er ihn entgegen . Aber in demselben Augen»
blick, wo seine Hand die ihrige berührte, ging ein heftiges
Eroeoen durch ihren jungen Leib, und plötz.ich. oyne
da?; eines von ihnen sich hätte Rechenschaft darüber geben
Brust ", “ “ eS ^ehen war. lag die Weinende an seiner

Sie sprachen nicht, und sie hatten wohl auch beide
k>.um einen klaren Gedanken. Aber sie hielten sich um-
schiiingen, als ob sie sich durch nichts in der Welt wieder
w . uren oonemanderreißen lassen. Und ihre iunaen Livven

landen >,» wieoer unü wieder in heißen , dürftigen Küfjen.
Nientols . auch nicht an dem Tage , da er ihr zum

erstenmal von seiner Liebe gesprochen, und da er ihre
Einu illigung erbalten , hatte Eberhard seine Verlobte so
um'"»» nie hatte er einen solchen Glutstrom höchster
EiiiujNigkelt in seinen .Adern gefühlt . Und doch war es
nur feine künftige Schwägerin , von der er hier Abschied
"»hm —>  doch durfte zwischen ihr und ihm kein anderes
Band bestehen als das Band guter Kameradschaft und
unschuldiger verwandtschaftlicher Zuneigung . Es war Ver-
rat und schmählicher Wortbruch, war unverzeihliche Sünde,
wenn sie etwas anderes fühlten . *

.. 2b  ihnen da» nach den wenigen flüchtigen Minuten
völliger Selbstvergessenheit zum Bewußtsein gekommen
war , sie sprachen es nicht aus . Aber sie ließen plötzlich
voneinander , und ohne ein weiteres Wort , ohne auch
nur einen Blick nach Eberhard zurückzuwerfen , eilte Helga
durch die angelehnte Pforte in den Park zurück. "

Eberhard aber stteg mit fest zusammengepreßten Lippen
zum zweitenmal in den Sattel und sprengt« mtt tose»
Zügeln ln den sinkenden Abend hinein.

8. Kapitel.
Di« Kosaken.

Drei Tage nach Eberhard von Ragollas Abschied hielt
vor dem Herrenhaus von Mallente ein kotbespritztesWäael-



Ansicht , daß dar große Werk der Verhütung künftiger
Kriege erst nach Beendigung des gegenwärtigen Völker
riugenß in Angriff genommen werden kann . Sie wird,
winn dieser Zeitpunkt gekommen ist. mit Freuden bereit
sein, zusammen mit den Vereinigten Staaten von Amerika
an dieser erhabenen Aufgabe mitzuarbciten.

Die Bezugsscheine für Schuh
waren.

Gestern sind , wie berichtet , mehrere Verordnung n im
„Reichranzeiger " erschienen , denen zufolge Schuhware«
im allgemeinen nur noch gegen Bezuggscheine abgegeben
werden sollen.

Schuhwaren im Sinne der Verordnung sind solche, die
ganz oder zum Teil aus Leder , Web -, Wirk - oder Strick¬
waren , Filz oder filzartigen Stoffen bestehen . Ebenso
wie getragene KleidungS - und Wäschestücke dürfen ge¬
tragene Schuhwaren entgeltlich nur veräußert werden von
den behördlich zugelaflenen Personen oder Stellen und
von anderen Personen an die behördlich zugelaflenen Per
sone « uno Stellen.

Bezugscheine für die im nachstehenden Berieicbnis
aufgeführten LuxuSschuhvaren können ohne Prüfung
der Notwendigkeit der Anschaffung erteilt werden , wenn
der Antragsteller durch Vorlegung einer Abgabedescheini«
gung einer der von der ReichSbekleidungsstelle zu testimmden
Annahmestelle nachweist , daß er dieser ein von ihm ge-
getragenes gebrauchsfähige » Paar Schuhe oder Stiesel,
deren Unterboden au » Leder besteht , entgeltlich ober un-
entgeltlich überlassen hat.

Auf einem derartigen Verzeichnis müssen die Luxus,
schuhwaren nach dem Wortlaut des nachstehenden Ber-
zeichniffes angegeben sein . Wer mit Schuhwaren Gewerbe
treibt , darf gegen einen derartigen Bezugsschein nur ein
Paar der t« nachstehenden Verzeichnis aufgcführten Luxus-
schuhwaren an Verbraucher zu« Eigentum oder zur Be-
Nutzung üverlaffen.

Das nähere , inbesondere die Beschränkung der Paar,
zahl für dir derartige Bezugsscheine ausgestellt werden
können , bestimmt dir BekleidungSstelle.

Verzeichnis der LuxuSschuhwaren.
1 . Schuhwaren , deren Geschäfte ganz oder zum Teil

au » fetn . farbigem echtem Ziegenleder ( Chevreaux -Leder)
oder aus feinfarbigem Hellem Leder oder Lackleder (nicht
Lacktuch) jeder Art bestehen.

Dazu gehören nicht Schuhwaren , die nur Lackleder-
Vorderkappen haben sowie Schuhwaren . deren Schäfte
aus braunem Ziegenleder (Chevraux ) oder braunem Kalb,
leder ohne Rücksicht auf dir Farbentöne bestehen.

2 . Gesellschaft »- oder Tanzschuhe aus Lackleder (nicht
Lacktuch) , Seide , Atlas » Brokat oder Sammet.

3 . Hausschuhe oder Pantoffeln mit Absätzen von mehr
«ls 3 Zentimeter Höhr , bereu Schäfte auS Leder , Atlas,
Brokat , Sammet , Lackleder ( nicht Lacktuch) oder Sämisch-
Lrder bestehen.

4. Stiefel , deren Schäfte ganz oder teilweise aus Lack-
leder bestehe « .

Weiter « AuSfährungSbestimmungen beschäftigen stch
mit der Durchführung de» Erwerbs , der Bearbeitung
und Veräußerung von getragenen KleidungS - und Wäsche,
stücken und getragenen Schuhwaren . die den Kommunal,
verbänden überttagen wird.

Die kommunalverbände können sich zur Durchführung
der ihnen übertragenen Aufgabe anderer Personen und
Stellen bedienen , die unter Aufsicht der aus Rechnung
und Gefahr des Kommunalverbandcs handeln , » iese
Maßnahme ist durch die Notwendigkeit begründet , den
Verbrauch der noch vorhandenen Vorräte an Stoffen und
ungebrauchten Kleidungsstücken in möglichst großem Um.
fange etnzuschränken . Durch Wiedervrrarbeitung getragener
Kleidung »- und Wäschestücke « nd getragener Schuhwaren
soll den »erbreitesten Schichten der Bevölkerung die Mög.
lichkeit gegeben Verden , stch mit gebrauchsfähiger billiger
Kleidung zu versehen . Dieser Zweck kann aber nur er-
reicht werden , wenn die getragenen Stücke zu billigen
Preisen angekauft werden , bei ihrer Wiederherstellung
mit größter Sparsamkest verfahren wird und inbesondere
noch irgendwelche verwendbare Stücke nach Möglichkeit
auSgenützt werden.

In den Verordnungen sind dann weiter genaue Be-
stimmungen über die Desinfektion getragener und öder

>die Wiederherstellung und den Verkauf der wiederherge-
stellten Waren enthalten.

Neuerung in der ganzen Welt.
Die Verhältnisse des Welmacktes haben die eigenar«

tige Erscheinung mit sich gebracht , daß Deutschland in
der ganzen Welt die niedrigsten Preise für Getreide auf.
weist , ein Vorkommnis , da » in Friedenszeiten «och nie da¬
gewesen ist. Denn in Deutschland steht der Preis von
Weizen infolge der gesetzlicheu Maßregeln auf 260 Mk.
die Tonne . In Amerika kostet heute der Wetzen 305 Jt,
sofern man den Dollar zum Friedenspreise umrechnet.
Legt man dagegen den gegenwärtigen Kurs des Dollars
zu Grund , dann kostet der amerikanische Weizen sogar
380 tiL  die Tonne . In England ist tu der vorigen Woche
kanadischer Weizen mit 8k sh 6 d für den Quarter de-
zahlt worden . Da ? entspricht umgerechnel zum Satz von
2S .40 Jt,  einem deutschen Preise von 407,65 ,4t.  In
Rußland beträgt der gesetzliche Höchstpreis 2,35 Rubel pro
Pud . Das würde , auf deutsche Verhältnisse übertragen,
einen Satz von 286 Jt  die Tonne ausmachen.

Ja . sogar in neutralen Ländern steht der Preis für
Weizen ganz besonders höher als in Deutschland . »Den
besten Beweis dafür erbringt die Schweiz . Dort I efert
der BundeSrat den Mühlen amerikanischen Weizen zum
Preise von 46 Frank für 100 Klg . Dubei wird aus-
drücklich bemerkt , daß der Vundesrat diesen Weizen schon
vor längerer Zeit gekauft hat ' und daß auf Grund der
heutigen amerikanischen Preise in der Schweiz sich der
Weizen auf mindestens 58 Frank pro D .-Zir ., d . h. auf
auf 580 Frank die Tonne , stellen würde . Wenn man
bedenkt , daß in Friedenszeiten der deutsche Weizenpreis
siet » um rund 50 ^ höher stand , als die Schweizer No-
tierung , so kann man stch ein Bild davon machen , wie
gegenwärtig auf dem Weltmarkt Weizen bezahlt wird.

Dabei muß man berücksichtigen, daß infolge der deut.
schen Höchstpreis Ĝesetzgebung eine Steigerung der deut-
scheu Getreideprcise im laufenden Erntejahr unmöglich ist.
Bis zum August 1817 kann der brutsche Weizenpreis
nicht über 260 Jt  bte Tonne steigen. Im Gegensatz hier-
zu ist mit Sicherheit darauf zu rechnen , daß die englischen
Notierungen in ganz kurzer Zeit eine neue Erhöhung auf.
weisen werden , da der Bedarf Großbritanniens auch nicht
annähernd durch die Zufuhren gedeckt werden kann . Schon
jetzt steht fest, das der Bedarf unserer Gegner schon we¬
sentlich höher ist als die Wcizenmenge , die überhaupt dem
Weltmarkt zur Verfügung steht. Argentinien hat eine
Mißernte gehabt und wird voraussichtlich in ganz kurzer
Zeit eine Ausfuhrbeschränkung vornehmen . Achnlich lie¬
gen die Verhältnisse in Nordamerika , und auch Australien
ist nicht imstande , soviel Wetzen zu verladen , wie die
Entente braucht , um ihren Bedarf zu decken.

> »emWeM-ntzle».
X GllviUe, 27. Dezb. Wieder hat ein Sohn unse¬

rer Stadt da» Zeichen militärischer Tapferkeit erhalten.
Der Kanonier Herr Rudolph Hild,  Sohn des
Herrn Rohrmeisters Hild , erhielt vor einigen Tagen das
„Eiserne Kreuz"  2 . Klaffe für sein tapferes Verhal-
ten an der Somme . Wir beglückwünschen diesen tapferen
Helden zu seiner hohen militärischen Auszeichnung und
rufen ihm als Anerkennung ein dreifaches „H u r r a I"
entgegen.

-j- EttoiU«, 27. Dezember. Die 3. Kriegsweihnach.
en ist nun auch wieder vorüber und bat un « den nun
chon so lange ersehnten Frieden trotz der Frtedensan.

rcgilng unsere , Kaisers und trotz aller Friedensnoten nicht
tebracht . Der „ Friede auf Erdm " war uns also für
)ie Feiertage nicht bescheert worden «nd wird aller mensch.
Ircher Voraussicht nach, so sehr er auch herdeigesehnt wird,
über Nacht noch nicht kommen . Auch der Wctter ^otl schien
mit der Welt zu hadern , denn am 1. Feiertag herrschte
da » denkbar schlechteste Wetter und mancher mag in
seinem warmen Zimmer in Wehmut derjenige Ange¬
hörigen gedacht haben , die bei solchem Wetter draußen
im Schützengraben oder in den Granarlöchern teeuc Wacht
für das Baterland halten mußten.

« 27. Dezember. (Deurscher Wein)
Gedichte und Sprüche von E . Graf . Im Selbstverlag?

des VerfafferS . Wer baS flüffige Gold der Traube liebt
— und wer schätzt e« nicht in unserem gesegneten Rhein«
gau — wird beim lesen dieser schwungvollen Lieder und
und Sp äche eine wahre Herzensfreude empfinden . Wie
ein ftischer Trunk aus klarer Quelle muntern uns , diese,
aus echt deutschem Geiste geborenen , klingenden Verse an,
die sich weit über das Durchschnittsmaß erheben und
sicher nicht nur bei allen , d' e den Bechersreuden huldigen,
sondern auch im Kreise derer , die den Wein im beißen
Sonnenbrände gebaut und im Keller sorgenvoll gepflegt,
freudigen Widerhall finden werden . Wir begrüßen , daher
das Erscheinen dieses , in hübscher RuSflattung erschienenen
Merkchens auf das wärmste und wünschen ihm die wohl¬
verdiente Anerkennung und Verbreitung . Zu beziehen
durch die Buchhandlung von Ph . Schott in Eltville a . Rh.
für 1.50 Jt  von welchem Betrage der dort befindlichen
Sammkluelle der „Volks spende für die deutschen
Krieg », und Z i v i l.  G e f a n g e n e n " 50 J  auf
Wunsch des Verfassers zufließen.

Eltville , 27 . Dezember . (Weihnachtsfeier in der
Villa Mar  ix .) Am Heiligen Abend fand hier im
„V e r e i n s - L a z a r e t 1 Villa  M a t i x" eine schöne
Weihnachtsfeier für sie kranken und verwundeten Feld-
grauen statt . Frau Gräfin von S i e r S t o r p f f und der
„Frauen . Verein vom Roten Kreuz'  hatten in
hochherziger Weise durch allerlei Geschenkt die Krieger
reichlich bedacht und ihnen , die fern von der Heimat
das WeihnachtSfest verleben müssen , das Fest so schön
wie möglich gemacht . Eingeleitet wurde die Feier durch
eine Ansprache deS Herrn Pfarrer Weckerltng,  an-
fchikßend folgten noch verschiedene Vorträge und Gesänge.
Aus allen Gesichtern zeigte sich helle Freude , ein jeder
von ihnen wird stch noch in späterer Zeit dieser herr-
ltchen Feier mit Freude entsinnen.

/ Eltville , 27 . Dez . (Neue Zwanzigmarkscheine .)
In der nächst n Zeit wird eine neue Art Reichsbauknoten
zu 20 Mk . auSgeg ' bea werden . DaS Papier der neuen
Scheine ist auf dem linken Rand « der Vorderseite mit
einem braunen Faserflreifen versehen und enthält auf der
ganzen Fläche eia natürliches Wasserzeichen in welchem
die Zahl 20 und das senkrecht stehende Won Mark , je
für sich in senkrechte Streifen adwechselnb , sich wiederholen.
Beide Seiten der Rote find im Kupferdruck von ti «sblauer
Farbe als Haaptdruck derart aufgeführt . daß aus jeder
Seite für sich durch einen verschiedenfarbigen Ueberdruck
eine besondere Tönung hervorgerufen ist. Die Loreer-
seite wird von 4 Rechtecken gebildet , die von einer dunklen
Umrandung eingefaßt sind . Die beidm hochstehenden und
2 Zentimeter breiten Seitenfelder begrenzen links und rechts
zwei wagerechte . dm - mittleren Hauptteil der Note aus-
süllrnde Felder , von denen das obere etwa 4 , bas untere
etwa 3 Zentimeter hoch ist. Das obere Mittelfeld zeigt
zu beiden Seiten ' ine » kreisrunden Mittelstücks , in eben¬
mäßiger Anordnung je eine knteende Männergestalt . die
aus einem Füllhorn Münzen schüttet . Daß runde Mit-
telstück wird von einem in zarten Farbtönen gehaltenen
Reichsadler auSgefüllt , von dem stch die Zahl 20 in gro-

Ziffern kräftig abhedt . Unterhalb der Zahl und zum
Teil überdeckt ist der Kennbuchstabe in hellgrau angebracht.

«i Eltvlll ». 27 . Dezember . Da » Einhamster « von
Lebensmitteln durch die Stadtöewohn r auf dem Land ist
schon oft Gegenstand von Ar ikeln in den Zeitungen ge¬
wesen . Eiue Seite dieser Angelegenheit aber ist, so schreibt
man uns vom Lande , meines Wissen » noch nicht de-
leuchtet worden ; sie ist aber so wichtig , daß sie erörtert
zu » erden verdient . Das Einhamstern besorgen in
feineren Haushaltungen die D i e n st m ä d ch e n .Sie fahren
»ine Strecke mit der Bahn in den Taunus hinein , wandern
dort von Dorf zu Dorf und kehren dann schwer beladen
heim . Die Herrschaften vergessen , daß ihre Dienstmäd-
chen auch schwaxen können . Diese kommen einmal in Ur¬
laub in die Heimat und erzählen , was sie alles zu he-
sorgen hrden . Die Eltern verbreiten das Gehörte welter
es wird in der ganzen Gegend bekannt . Der Name der
Herrschaft wird natürlich auch genannt . « S find letzter
Znt z. B . auf dem Westerwald Persönlichkeiten aus
W -ksdaden von recht hoher Stellung als Hamster be¬
zeichnet worden . Und .nun kommen die Ermahnungen an
die Landleute , sich »inzuschränkeu und die Lebensmitteln,
die nicht unbedingt nösta seien, abzugrben . Was sagen sich
die Bauern ? „Wir sollen un » einschränkm , aber die
hohen Herren , die die Höchstpreise überschreiten , ote wollen
" ' ch» entbehren !" Da » mög - man in den Städten wohl
beachten . Der Bewohner des Landes weiß sehr wohl

chen, und ihm entstieg ein großer , bloudbärtiger Herr mit
goldgefaßten glitzernden Brillengläsern . Er ersuchte den
Kutscher , auf seine Wiederkehr zu warten , da er zum
Abendzuge wieder an der Eisenbahnstation sein müsse, und
begab sich m das Haus , wo ihm zufällig Hertha auf der
Diele entgegenkam . Mit einer gewissen würdevollen Steif¬
heit zog der unbekannte Besucher seinen Hut.
er .. " ^ ^atten Sie mir , gnädige Frau oder gnädiges
»raulein , daß ich mich vorstelle . Ich bin der Universitats-
profeffor Mathefius aus Königsberg . Und ich bin ae-
kommen , um mich eines Auftrages an den Herrn Ritter-
gutsbesttzer Hermann von Raven zu Entledigen ."

Vater ist leider augenblicklich nicht anwesend,
Herr Professor I Er befindet sich draußen auf den Feldern.
Aber ich erwarte ibn in jedem Augenblick zurück, und
wenn Sie eine kurze Zeit verziehen wollen - "

Sie deutete mit einladender Handbewegung in das
Jlmmer , dessen Tür sie vor ihm geöffnet hatte , und mit

abermaligen hölzernen Verbeugung schritt Mathefius
über die Schwelle . „Es wäre mir allerdings schmerzlich,
wenn ich Herrn von Raven die mir aufgetragene Be¬
stellung nicht von Angesicht zu Angesicht ausrichten könnte.
Es war eine ziemlich beschwerliche Reise, die ich zu diesem
Jweck habe unternehmen müssen. Für eine einfache Zioil-

JL auf , ^ Eisenbahn ja gar kein Fortkomn .en
mehr . Nichts als Militärzüge . Auf jeder kleinsten Station
eine halbe oder ganze Stunde Aufenthalt . Und eine be-
ständige Furcht , daß man überhaupt nicht weiterkommt"

Sertha , die sich verpflichtet fühlte , dem Professor bis
zur Ankunft de« Vaters Gesellschaft zu leisten , hatte sich
chm gegenüber niedergelassen . Trotz seiner altfränkischen
Manieren und seiner pedantischen Ausdrucksweise machte
Ihr der Mann einen sympathischen Eindruck.

frp „ n !?r?* ÖCI5Jt - ebu nu die Mobilmachung, " erwiderte sie
tteundlich . „Wir haben seit ihrem Beginn den Ein¬
druck, hier von aller Welt abgeschnitten ru lein Düni

"nd die Zeitigen scheinen 'noch ihr/n
Weg b,s in unsere Einsamkeit finden zu können ."

Mathefius nickte ernsthaft.
beschwerliche Zeit . Und doch dürfen

Fräuleüi I" ^afan,  gnädige Frau oder gnädiges
. .. . »' Fräulein , wenn ich bitten darf, " belehrte sie ihn
lächelnd . „Ich heiße Hertha von Raven ." 9 9

Der Professor stand von seinem Stuhle auf , um die
Vorstellung mit einer abermaligen Verbeugung zu quit-

er sich unter sorgfältigem Bei-
«* ^ 0ct̂ 0^e ""eder gesetzt hatte , fuhr

„Und doch dürfen Sie sich glücklich schätzen , mein
F- ahrl n ' n° u dem Kriegsausbruch nicht in fremdein,
feindlichem Lande überrascht worden zu sein. Denn ich
bin wohlberechtigt , von dem Lande , das ich im Sinne
habe , als von einem feindlichen zu sprechen."

Hertha verstand natürlich nicht, was er meinte und
£ " 9 m" ' nut *inem  gewissen Mißtrauen zu betrachten.
Der Professor aber , nachdem er sich mit einem bunten
seidenen Taschentuche die Stirn getrocknet hatte , spann un-
berrrt ^ en oaden seiner wohlerwogenen und wohlgefetzten

„Es wäre mir übrigens nicht schwer gefallen , schon an¬
der unverkennbaren Familienähnlichkeit zu erraten mit
wem ich die Ehre habe , mich zu unterhalten . Sie sind wie
man in einem etwas unglücklich gewühlten Bilde zu
a eschnitten ^ rer  Schwester ja wie aus dem Gesicht

fannt ? 'einer Sd,mefter?  Sie 'sind also mit Helga be-
„Helga ? Rein , so lautete der Name nach meiner Er¬

innerung nicht. Und ich kann mich, wie ich glaube , eini-
germagen auf wem Gedächtnis verlassen . Danach hieß
die Dame nicht Helga , sondern Erna ." ’ ö

3n freudigster Überraschung hob Hertha den Kopf
- « "Si e "nt meiner Schwester Erna zusammenae-
trofien ? D, Herr Professor , Sie müssen mir erzählen
wo und wann es ge,ch^ I Wir haben ja feit so langer
Zeit nichts mehr von ihWgehörtl " aer

„3 $ stehe Ihnen mit Vergnügen zu Diensten . Um
von meiner unvergeßlichen Begegnung mit Ihren Ge¬
schwistern zu erzählen , habe ich ja diese beschwerliche
Re ' se unternommen . Denn bei der Größe meiner Dankes-
fchuld schien es mir nicht angemessen , mich des bequemen
Auskunftsmittels einer brieflichen Mitteilung zu bedienen "

Herthas Erstaunen wuchs mit jedem seiner Worte
« ° gen, daß Sie meinen Geschwistern begegnetseien ? Also auch meinem Bruder ?« ” a

, .. «^ ?r Herr hatte sich mir freilich unter dem schlicht
bürgerlichen Namen Hugo Raff vorgestellt : aber ,,n
Augenblick des Abschieds gab er sich mir als den Sohn
des Herrn von Raven auf Mallente zu erkennen . Welche
Grunde ,hn bewogen haben können , mir anfänglich seinen
wirklichen Namen zu verschweigen , entzieht sich selbstoer-
stündlich meiner Beurteilung ."

. "2lb°r wo und wann ist es gewesen ? Uns wissen Sie
etwas Näheres über meine Geschwister ?" ' "

(Fortsetzung folgt .)



-Morte und Taten voneinander zu unterscheiden. Alle
Ermahnungen nützen nicht«, wenn bessere BolkSkreise
nicht selbst zeigen, daß auch sie sich »inschrSnken wollen
br« zum äußersten.

«» Eltville , 37. Dezember. (Kein Unterschied
zwischen krieg«, und nichtkriegiverwendungSfähig.) In
der « evölkerung ist noch immer vielfach di» Meinung
verbreitet, die HeereSleitun, lege auf garnison- und artzcitS

Deshalb wird die Fahrt vergrößert, sich zu nähern diesen
Punkt

Uud dies ist uns bald gelungen, eb' verflossen eine Stund,
Jetzt auch sehen unsere Augen, daß der ferne Horizont.
Dicht mit Rauch ist ganz umhüllet, «nr der Feind

entgezenkommt.
Jeder seine Nerven spannt, wartet auf den Ruf mit Recht
Welcher jetzt durch» Schiff erschallet

verwendungdfähige Wehrpfllchtige geringeren Wert wie Vfan Cffilff IW’c *7iim Cnfnrfif F“
auf kriegsverwendungSsähige. Dieses ist ein Irrtum . ES „lUCll DUlIQ UI S ZIIIH U616011!
wird daher darauf hingewiesen, daß jeder Garnison, und
Arbeitsverwendungsfähigein seinem Posten rmen Krieg»
verwendungSfähigen ersetzt und deshalb eltoik 'si - f . . . o « .. v ! . m . x rr _ ^ _, . . ebenso benötigt
wird wie dieser. Für dir Beurteilung von Urlaub- , und
Zurückstellungsgesuchen, Garnison, uud ArbettSverwen-
dungSfähigen müssen daher dieselben Grundsätze wie bei
KrtegSverwendungSfähigen gelten.

[V] Eltville , 27. Dezember. KriegSnot  und
Kr i e g Sse g en. Von der KriegSnot ein besondere-
Lied zu singen, erübrigt sich eigentlich. Jeder hat sie in
irgend seiner Weise verspürt. Wir leben alle unter Ein¬
schränkungen, tragen aber alles gern, tragen eS um so
williger, weil wir die Notwendigkeit dafür erkennen, dann
aber ja auch sehen. >>aß wir dadurch weiterkommen.
Dem Tüchtigen gehört dir Welt. Unser todesmutige-
Heer hat den Krieg fast ganz von Deutschland- Grenzen
fern gehalten, steht fast überall in Feindesland. Wie wir
den Krieg nicht gewollt haben, so sind wir auch jetzt gern
bereit, ihn zu beenden. Wir bieten die Hand zum Frieden.
Frieden»,wünsch und Neigung besteht auch bei den feind»
lichen Völkern, nicht aber bei deren Führern. Und so wird
er denn wohl weitrzehen in harten Kämpfen, bi« wir
schließlich den Frieden diktieren können. KriegSnot müssen
wir weiter ertragen. Aber nicht nur Not brachte der
Krieg, sondern auch Gegen, und dieser Segen de« Krieges
ist so hoch angeschlagen, daß er alle KriegSnot aufwiegt,
besonders auch deshalb, weil er auch über die KriegSzeit
hinaus wirkt. Der Krieg ließ so manche» den alten
seligen Kinderglauben wiederstnden, der Krieg brachte
in Millionen Fällen die Abkehr vom Leichtsinn, führte
zum Ernst. Der Krieg brachte eS mit sich, daß dar
VolkSgefühl erstarkte, der Krieg veranlaßte, daß da» « e.
meinschaftSgefühI wuchs, Nächstenliebe ließ er prächtig in
Erscheinung treten und der christliche Grundsatz, zu helfen
wo Hilfe not tut und Hilfe gespendet werden kann, ist
durch den Krieg zu neuen Ehren gekommen. Zur Ein.
fachheit kehrte man zurück, die ins Ungemeffenr gesteigerte
Vergnügungssucht fand eine Eindämmung, deren siegreiche
Folgen immer mehr erkannt werden. Man lernte auch
wieder„Etnsichuntcrordnen", verbannte die Selbstsucht nnd
erkannte den Wert der Selbstsucht. Not und Segen
brachte der Krieg, leicht ertragen wir die Not, wenn
wir ernstlich bestrebt sind, den Segen auch un« zu
sichern.

-I- Eltville , 27? Dezember. (Höchstpreise für Zünd
Hölzer.) Trotz aufklärender Pressenotizen haben sich in
letzter Zeit die Preissteigerungen von Zündhölzern nicht
beseitigen lassen. Obwohl die deutsche Industrie in der
Lage ist, den erforderlichen Bedarf zu decken, ist eine
plötzlich, Zündholznot-tngetrrten, die in unbegründeten
Angstkäufen de» Publikum» ihre Ursachen hat. Um
weitere Preissteigerungen hintanzuhalten und da» Pvbli
kum vor « uSbeutuug zu schützen, ist eine BundeSratSvev
ordnung notwendig geworden, die den Beckchr mit Zünd
h ölzern regelt und Höchstpreise im BerordnungSweg fest-
fetzt. Um für den Fall, daß die zur Herstellung oder
Verpackung erforderlichen Materialien knapp werden sollten
die Möglichkeit einer umfassenden Regelung des Verkehr»
mit Zündwaren und der Einwirkung auf ihre Herstellung
zu haben, ist in der neuen Verordnung vorgesehen, baß
VorratSerhebungen nicht nur über Zündwaren selbst
sondern auch über die zu ihrer Herstellung und Verpack,
ung erforderlichen Materialien vorgenommen werden
können. Au» den Ausführungsbestimmungen sei hier nur
erwähnt, daß als Höchstpreis beim Verkauf «m Klein-
Handel für die Schachtel Zündhölzer zu 60 Stück5 Pfg.
und für <in Paket mit 10 Schachteln 4s Pf. vorgesehen
ist. Zwei Schachteln dürfen nicht mehr als 9 Pf. kosten.
Außer den üblichen im Gebrauch de» Publikums befind¬
lichen Zündhölzern dürfen Wcstentaschenhölzer, vuchhölzer
(Plattenhölzer) und Sturmhölzer nach- wie vor hergestelllVerden.

Dies ist bei uns der Ruf zur Schlacht, und wuchtig geht
er ran.

Maschinen laufen äußerste Kraft, jetzt gilt eS Mann für
Mann

Die Sprache muß verstummen, durch Kraft die jetzt im
Schiff

Geschafft ist durch Technik, der Deutschen wahrer Glück,
Man wähnt sich in der Hölle, an diesem einen Tag
Denn Salo auf Salve flieget: Mit fürchtcrltcbem Krach
Hinüber zu dem Feinde, vernichtend trifft lind gut.
Und daß nach kurzer Weile, manch Schiff für immer

iruht.
Bon mächtigen Geschossen, der Schiffe schnellem Lauf
Die See wird wild und stürmisch, Fontänen steigen auf,
verschlingen manche» Opfer, da» nicht mehr kehret heim.
Und kann nach blutiger Seeschlacht, ie» Sieges sich nicht

sreun,
Ihr Grab ist bald geschloffen, den Ort man nicht mehr

find.
Wo diese mutigen Helden im Kampf gefallen find.
Man kann ihr Grab nicht firide«, doch schmückt sie jetzt

der Ruhm,
Für un» und alle Zeiten, Dank für ihr Heldentum.

Oberheizer
Marlin Linke,

S . M. S . Derfflinger.

unbeträchtlichen Stromverbrauch. Das Jahr hat
24X365= 8760 Stunden. Eine fünfkerzige ewige Lampe
verbraucht also im Jahre rund 40 000 Kerzenstunden,
d. h. soviel Strom, als wenn eine 25kerzige Normal¬
lampt, 1600 Stunden im Jahre brennen würde. Bei
den zurzeit üblichen Strompreisen würde dies eine
Jahresausgabe von 15—30 Mk. für elektrischen Strom
ergeben.

Da kjeinkerzige Lampen einen geringeren Strom«
verbrauch haben und haltbarer sind, wenn die Spannung
niedriger ist als in den üblichen Beleuchtungsanlagen,
so wird man gut tun, die ewige Lampe in Vereinigung
mit einem Klein-Transformator , der die Spannung her¬
unterdrückt , einzurichten. Solche mit Kleintransfor¬
matoren zusammengebaute, niedrigkerzige Lampen sind
bereits für andere Zwecke, hauptsächlich für Nachtbe¬
leuchtungen in Kranken- und Kinderzimmern durchge¬
bildet worden. Ihnen wird nunmehr ein neues nicht
unbedeutendes Absatzgebiet eröffnet.

KmMrinik der„Telegraphen- Union."

* Die ««gnädig» Klei«» Königin . Königin
Wilhelmina von Holland war als Kind bekannt dafür,
daß sie einen sehr starken Begriff von Machtbefugnissen
und der Würde ihrer Stellung hatte. So ließ fie ein-
mal, al» sie erst zehn Jahre alt war, den holländischen
Ministerpräsidentenzu sich rufen »nd teilte ihm mit. fie
sei mit ihrer französischen Erzieherin unzufrieden und habe
sie verabschiedet. „Sie ist bet mir in Ungnade gefallen,"
schloß die kleine Königin ihren Bericht„und ich bitte Sie
die» unter den Hofnachrichtcn zu veröffentlichen."

Ernsthaft versprach der Minister, demB eseht Folge zu
leisten und fragte dann: „Und wann befehlen Majestät,
daß die verdrrchecin gehängt werden soll?" Königin
Wilhelmina warf einen erschrockenen, fragenden Blick auf
den Minister, und so fuhr dieser fort: „ES gibt näm.
lich in unserem Lande ein alte» Gesetz darüber daß jeder,
der offiziell beim Herrscher de» Landes in Ungnade ge.
fallen ist, gehängt werden soll, nachdem er zuvor auf die
Folterbank gelegt und mit glühendem Eisen geblendet
worden ist. Auch müssen Majestät bei der Hinrichtung
anwesend sein". Kaum hatte der Minister anSg,redet,
al» die kleine Königin, zitternd vor Schreck, au» dem
Zimmer stürzte. Seitdem soll sie nie wieder jemanden
mit ihrer Ungnade bedroht haben.

Betrifft : Beihilfe für neue Drahtanlagr» in den
Weinbergen.

Zur Förderung der Drahtanlage» in den Weinbergen
können kleine, bedürftige Winzer auch für im Jahre 1916
ausgeführten Anlagen Beihilfe krhaltcn. Anträge mit ge¬
nauer Kostenberechnung und Angabe, ob die Anlage mit
oder ohne Heftvorrichtung ausgeführt wurde, sind bi» zum
25. Dezember an da» Büro der Landwirtschaftskammer
in Wiesbaden, Rheinstr. 92 zu richten.

Schilling,
Obst, und Weinbauinspektsr.

15. November.
Französtsche Niederlage am Wald von St . » aast.
Erfolgreiche Gebirgskämpfe in den Walachischen Päffen
Großer feindlicher Transportdampfer im Mtttelmeer.

versenkt.
Erfolgreicher Vorstoß östlich von Görz.

16. November.
Erfolgreiche Fliegerangriffe über Brügge und Ostenbe.
Der Ostteil von Saillisel zurückerobert.
Erstürmung feindlicher« räben am St . Pterre-Vaast«Walde.
Fortschritte am Roten-Turm.Paß.

17. November.
Erfolgreicher Vorstoß der Garde bei FlerS-Thilloh.
Einbruch in die rumänische Predealfront.
1500 Rumänen beim Roten Turm-Paß gefangen.
Abwehr feindlicher Angriffe in Mazedonien.
F endliche Flieger über München.

18. November.
Englischer Durchbruchsversuch fehlgeschlagen.
Weiteres Vordringen in Rumäniens Waldbergen.
Starke rumänische Verluste bei Campulung.
General von « elow im stegreichen Sturm bei Segel.
Flugzeugangriff gegen Eurne».

19. November.
Der Austritt in die rumänische Tiefebene erkämpft.
Seit dem1. November 20 000 Rumänen gefangen.
Monastir aufgegeben und geräumt.
Blutige Schlappe der Engländer an der Ancrr.

26. November.
Die Engländer aus Grandcourt hinausgeworfen.
Erschöpfung der Rumänen bei Campulung.
Neue deutsche Kräfte bei Monastir.
Unsere Truppen nähern sich Craiova.
„ ,r _ 21 . November.
Kaiser Franz Joseph gestorben.
Craiova in Besitz genommen.
Rumänische Ortschaften am Alt erobert.
393 600 TonnenU-Bootsveate im Oktober.
Seit Anfang September 667 feindliche Flugzeuge ab« .

Ichoffen.
Rücktritt des Staatssekretärsv. Jagow.
_ 22. November.
Englischer 48000-Tonnendampser versenkt.
U-Deutschland von Amerika abgefahren.
Fortschritte bei Orsova und am Roten Turm-Paß.
Feindliche Angriffe bet Monastir abgewiesen.

Verantwortlicher Schriftleiter: « l wi u » o eg «. »ltzetlle
Ei « Mort über de«Ische Fra«e«l»leidnrrg

Er ist nicht immer der Fall , daß e» bei der Anfertigung einer
Bluse auf dieArt de» Schnittes ankommt , da» heißt, daß für eine
einfache Ausführung ein nur dazu paffender Schnitt erforderlich
wäre , kann doch bei der Bearbeitung so manches hinzugefügt
werden , war die einfachste Form zur elegantesten Bluse gestaltet.

Auch nebenstehende Vorlage

Eltville . 27. Dezbr. Einer unserer Mitbürger,
Herr Martin Linke,  sandte uns folgendes inler-
effanter Gedicht, welches den Leser im Geiste die
spannenden Augenblicke einer Fahrt auf einem Kriegsschiff
zur nahenden Seeschlacht und die Beteiligung an derselben
milerlcben läßt. Des allgemein interessierenden Inhalts
wegen bringen wir das Gedicht nachstehend zum Abdruck:

I«Enaartoug—Feind in Sidit
Ruhig, still im tiefstem Frieden, liegt daS Meer in dunkler

, < Nacht,
Nur die Wogen müssen brechen, vor gewaltiger Panzer

. . . . ' Macht.
Diese ziehen ihre Bahnen, keiner weiß, nach welchem Punkt.
Alles geht gewohnter Welfe. Ruh gibt dies im Schiffe kund.
So geht Wach um Wach vorüber, niemand ahnt, wa»

uns nock naht,
Schon steigt aus dem Meere wieder, blutig rot. ein neuer

Tag.
Dieser zeigt, späht scharf da» Auge, nirgend» mehr da»

liebe Land,
Doch die Fah>t geht ruhig Weiler, jetzt mit Sur» aus

Engeland,
Langsam will» schon Abend werden, alles staunet, welch

ein BUd.
Steiget doch in weiter Ferne, scheinbar Rauch zum

Himmel mild.
Die» ist ein verrätrisch Zeichen, aller späht verschärfter

au»
Da auf See sich immer zeiget, erst der Feind mit seinem

Rauch.

Nr. 4676.
»lusk mit abst-ch-n»«

Nieste.

läßt sich je nach der Stoffart,
die dazu benutzt wird als ein¬
fache sowohl al« auch salon¬
fähige Bluse ausführen . Als
letzteregedacht, könnte die Un¬
terbluse aus hellblauem oder
rosa Chiffon fein und die
Weste aus rofa oder blau u.
weiß gekästeltem Taft . Aber
auch kleine Rester aus ein¬
fachen Stoffen oder zwei ver¬
schiedene Stoffe aus alten zu-
rückgefetztenKleidernließen fich
dazu verwenden , ach könnte
einer der Stoffe , entweder der
gekästelte oder der glatte , mit
dem Rock übereinstimmeu . Cs
bieten sich noch viele andere
Möglichkeiten , »ur Altem
Neues zu machen. Die prak¬
tische Vorlage kann mit Hilfe
einer Favoritschntttes von
jeder Frau selber gearbeitet
werdeo, die in 44, 48, 48, 50,
53, 56 cm halber Oberweite
zu beziehen ist von der Mo¬
denzentrale Dresden -N . 8.
_ _ __ _ _ 6 ©.

- Königlich«» JJheater zu Wiesbaden . -
Wochenspielplan vom 28 . bi» * 1 . Dezember 1»16.

Donnerstag , 28. Dez. Aufgehobene« Abonnement. Bolksprris«
.Hans Bradcdurch" Ans. 8 Uhr

Freitag . 29. Dez. Ab. B. Zum ersten Male : „Dir Csardarfürsti»'
Operette in drei Akten. Text von Leo Stein und Bela Jen-
bach. Mustk von Emmerich Kalman . Ans. «.SO Uhr

Samstag , 80. Dez. Ausgehobene« Abonnement. „Die Huge-
"E *n Raoul ' : Herr Kammersänger Hermann Iadlowkrr
von der Königlichen Oper in Berlin als East Ans. S.30 Uhr

Sonntag , 31. Dez. Bei qufgehob. Abonnement. Volkspreise.
„Hans Gradedurch" Nachmittag , Ans. 2.30 Uhr
Aufgehobene, Abonnement. Zum 1. Male wiederholt . „Dir
Tsardafürstin  Abend « Ans. 6.80 Uhr

——  Jtesidenz -Jheater zu Wiesbaden. -
»mb Leiter Dr. »Ml. Hermann « anch.

Spielpla « vom 28 . bi» 31 . Dszembe » ISIS.
Donnerstag , 28. Dez. 3 Uhr: „Die Warschauer Zitadelle-
Freitag . 29. Dez. 7.30 Uhr. Bolksvorstellung I ' . Altmutter«
Tumstag , 30. Dez. 7.30 nachm. Kinder- und Echülervorpellung

„„ - »Frau Holle"
69. Dez. 7 Uhr  abd ». Uraufführung . .Pimpelmeier .«

Städtische Rechnungen
wieder vorrätig in der Bachdraekerei
von

Die ewige Lampe.
Die Elektricität hat sich während des Krieges ein

ihr bisher verschlossenes Beleuchtungsgebiet erobert.
Wegen der grossen Schwierigkeiten bei Beschaffung des
Olivenöls für die ewige Lampe hat die kirchliche Be¬
hörde gestattet , d&Ss als Ersatz jedes andere vegata-
bilische Oel, Wachs rein und gemischt und auch elek¬
trisches Licht Verwendung finden darf.

Wenn für die ewige Lampe auch nur ganz kleine
Kersenstärken gewählt werden, so ergibt die lange
—~ ewige — Brenndauer immerhin einen nicht ganz

HIWllI BOCßC»Papierhandlung.

Die beute erscheinenden amtlichen
städtischen Bekanntmachungen werden wir nnre-
ren£e$ern recbtxeitig durch Sonder-Amgabe in*
kommen lauen.



Herrn Rarl Web « Hltd fr « , Eltville,
sprechen wir hiermit tiir die uns zur
Weihnachtsbescheerung gestifteten Gaben
unseren herzlichsten Dank aus.

Die Unteroffiziere und Mannschaften

der Flak. Bitterte 39. |un

Bekanntmachung.
Wik Bitten unsere Lieferanten, sämtliche

noch on-steiende Rechnungen für de»ver¬
flossenen Monat unter Beifügung der Be¬
stellzettel uns unverzüglich einzmeichen.
Die Kechnnngen find ein sür allemal
Monatlich einzmeichen.
Nheingan ElektriritätswerkeA.G.
«»i_ Eltville._

Ich beabsichtige, von jetzt ah all̂ ödlenttich da» dr-
liebte und blutreinigendr Gemüse.

cunnen^re
kommen zu laffen. Liebhaber Hiervon wollen rechtzeitig
ihr, Bestellung hei mir aufgebe».

Der Prei» wird billigst berechnet.
Hochachtung» »!!

M ff-

443«]
gton Anna Schipp Wwe.,

GutenKergstratze 1.

IFrl.ff7ol(f, Eltville,  Wörthstrasse 16,|erteilt gewissenhaften Qtsanguntnrrieht nach b#- *

| wihrter Methode. [491«
Honorar , 13 Mk. monat. bai 1 Lektion i. d. Woche

90 „ , , 3 Lektionen i .d.Woek.
tfr — — —di  MMurni mm wttm mim Jj

I
i
I
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Zwangsversteigerung.
Im SOegt bet Aevangavoll-

fkedutng soll am 5. Februar
1017 , »onntttag » 10 Uhr, an
dar Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 1
versteigert werben bas im Grund-
buche von Eltoille , Band 85
Blatt 19)0 eingetragene Eigen¬
tümer am 15. November 1915,
dem Tage der Eintragung de,
DerstetgerungsoermerK» : Kauf¬
mann Oskar Huhn  in EU«
Villa eingetragene Grundstück
Gemarkung Eltville , Kartenblatt
91, Parzelle 740/10« etc. a)
Wohnhaus mit Hofraum , bi
Druckerei , Feldftr . Nr . ll, 3 ar
«0 qm. grotz. Drundsteuermutter-
rolle Art . 1919, Nutzungswert zu
a) 500.—JL,  b ) 250.—X ©ebäu-
desteuerrolle Nr . 538.
Eltvi lle,  9 . Dezember 1910.

König!. flwtigerlcbt
Zur A«»»scht»cht«m»

alle Sorte«

Därme.
Je«» De« « l»r.

4»?7j Telefon 35.
Ein fast neuer

zu »erkaufen . [4497
Zu erfragen bei
Frau Anna Schipp Wwe .,

Gutenbergstratzr 1.

Tredy
Zigaretten XÄÄ '.
1000  Stck. la 14 .-
1000  Fredy Zig. lb 20.50
1000 Harry Waiden« 25 .—
1000  Deutscher Sieg

ID 41.50
Verkauf auch in kleinen Quan¬
ten direkt in der Zigarettenfabrik,Tr«ly*, Berlin
Brunn ensteatze 17, Hof [444«

Gesstlht wir)
ältere», erfahrener Dienstmädchen,
durchaus kundig im Kochen, wei¬
che» der Hauswirtschaft selbst¬
ständig vorstehen kann t nd aü»
einwandfreier Familie stammt,
in einem kleinen Haushalt von 2
Personen u. 1 Kind nach Mainz.

Gute Verpflegung und Lohn,
dauernde Stellung . Schriftliche!
Meldung und Angabe der frü-
' eien Stellen bei der Leitung ds.

l. unter S> . G . erbeten. [4474

3—4Zim.-WohnungI
u. Zubeh. von kinderl . Ehepaar
um 1. April gef. Off. unt . K . I

an d. Exped. ds. Bl . erbeten.
«ine

2-3iUs«rrwch» s
gesucht. [4841J

Näh . i. d Ggped. ds. « l.
«ine

3- oder4-Zimmer.
Wohnuno,

wenn möglich mit Garten . für!
1. Januar gesucht. [4409

Näh . i. d. Exped. d. Bl.

musikalische Telegramme
von Ernst ftubaeh

betitelt sieh das neueste gemischt« Potpourri mit Texten zum Mitsingen,
Preis für Pianoforts mit unterlegtem Text.

mk. 1.8D IM.
Jn diesem sind die beliebtesten Melodien aus den neuesten Operetten

und sonstigen Schlagern enthalten , z. B.

Jia | muss mu nli W«am dt« Liebe nicht w *r
an t  Engitia Inehen Wien , du Stadt » einer Trdtuae
Die kleine » M&dohen mUest Ihr fragen Seflra
Unter der blühenden Linde Xondnaoht anf der Alster a*w. u*w.

Jedem Freund heiterer Musik besonders zu empfehlen.
Vorrätig in allen Musikalien -, Buch- und Papierhandlungen,

sonst portofreie Zusendung gegen Nachnahme direkt rom Verlage
HAMBURG 11Anton J. Benjamin, Alterwall 44.

In allen Teilen
Deutschlands

wird Ae

Berliner Abendpost
vo« mehr als 75000 Lesern i»
7500 Postorten ständig bezogen.
Große , moderne Tageszeitung mit
außerordentlich reichem Depesrfien-
Marerial und raschestem Nach-
richte,»dienst , illustrierte Kunst-
drudtbeilage :„Leitbilde r" , Unter-
haltungsblätter : „ Deutsches Heim ",
„Kinderheim '",- Kaufmännisch wich¬
tige Beiblärter : „ Gerichts - Saal"
and „Tägliches HauJelshl ai ", föe
Jeden, der ohne grewt Mehrkosten
neben seinem Lokalblatt ss4 ein«
Großstadt - Zeitung ballen * | .

Msm  bestellt durch die Post o»!« Briefträger

für monatlich 70 Pfennig d e

BERLINER ABENDPOST

8i «e billige Zeitung auS Berlin
mit den wertvollen Beiblättern . Illustrierte Familien - £ ** iftr  fltr
zettung' , . Illustrierte Moden -Zeitung ' . . Illustrierte fllf [1Z w | (l HiflltiItflt
Kinder,ettung ' und . Tägliche, UnterHaltungrdlatt ' ! wIB * WIpHBIIIlip

44ist die „Berliner Morgen -Zeitung
Jedermann in den Provinzftädten und auf dem Lande sollte diese» vorzügliche Blatt

neben seinem Lokalblatt lesen.
I Hier abtrennen , dann ansfüllen und der Post oder dem Briefträger übergeben. '

Post-Bestellschein.
Für nachstehende Bezugszeit bestellt

Herr - Frau *) . .

Exemplare Benennung der Zeitungen us« . Dezugszeit JP t,ra(^
Bestellgeld•* 4

I Bcrlrner Murgen Zeünng
mit allen Dratisbrilagen

1. Quartal l
1917 1 95

Jan . 1917 | - Oft
— 4t **)
— 14" )

OuLttuust.

Obige M 4> find heute richtig bezahlt.
. ieie.

• ) Adresse einschreiben.
*•) Ist nicht zu zahlen, wenn die Zeitung von der Post abgeholt wird . rtnlinyme

Gebrauchter
S'tz- und Lituevageu
gut federnd für 15 Mk. zu vrr-aufm . [44Sg

Rüh . i. d. Expd. d». Blatte,.

Stt|iiile
jeder Art zu kauf, gesucht. [4496
Angebote an

PH - Hllnsoo,
Wie , bade  a , Frtedrichfir. 10—TeL ieee-

Eine schöne
Jagdtasche

und einen

Jagdrncksack
billig zu verkaufen - Näh . t. b.
Exped. ds. Bl.

4—5 Zenlntr
Wirstihtn

zn verkaufen [4409
Andrne , Schäfersmühle.

Wobnung
Zimmer , Balkon , Küche,

Mansarden »nd Zubehör, 1. Stock
zu oermieten . [4909

Näh . Friedlichste . 1.

M nrkülistM MStliMZiM»
Landhaus mit Garten ob. Land,Sen er Anwesen für Geflügelzucht-,bstanlage an beliebig . Platze.
Besitzer schreiben an Wilhelm
Gros , postlagernd Frankfurt a.
Main . [4471c]

anf Wunsch mit Küche zu ver¬
mieten. [4482
Z« erfragen in der Exoed. d. Bl.

Schöne [4427

GIGIGIGIGIGIGIGIGIG
Größte Auswahl

in

Schön

msbl. Zimmer
in ruhigem Haufe an besseren!
Herrn oder Dame ab i . 1. 17. zu
vermieten. [4450

Nähere« in der Exd. d. Bl

3-Zmmrii>chi «,Rtilfthrs .8rüt «litil »lsI,rttil
«»»44 in n «nni afan ™ “

Piano,
modernste Konstruktion fast neu
wird mit Garantie äußerst preis - j
wert abgegeben. Ausführliche
Offerte direkt durch die Piano-
forte-Industrie . [44471

« » « der . Hoff..
Mainz , Katferstratze 99.

[mit Zubehör zu vermieten.
Nähere » Frtedrichftrnßs 4L.

Arhtiltkiiitil
gesucht. [4448
Nova Lertrieksgrsellschaft

m. d. H.
E chi e r ft e in.

Ein gebrauchter kleiner

Wist»
zu verkaufen.

Näh in der Exped. df. Bl.

rrnstkn und heiteren Inhalts
zu haben in ?«tr

Papierhandlung
Biwir » Borge,

Schwalbachrrstriße.
QIQ><710 »Q ß(r»0 | <j IO IO

Täglich feische.

Spinnt,
das Pfund 436ij
19 Pfg ., zu haken bei

Frau M «D,c,
Wölbst». 9, Htuterhau ».

Neujahrs¬
karten

mitNamenaufdruck
»erde« geschmackvolli nd
billig angefeUigt von

Alwin Barge,
v»chllr«Ekrki.
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